
gegnungsstatten für Junge Juden 1ın Kuropa oll abgeholfen werden. Sowohl
das Stadtarchiv als auch dıie Uniıiversität 1n Würzburg sınd daran interessıiert,
da 1n dem zukünftigen „Jüdischen Gemeinde- und Kulturzentrum“ Be-
dingungen für ach Europa übergreitende Forschungen ZALT jJüdıschen Reli-
21020 un: Geschichte geschaffen werden. Schliefßßlich soll das CHEC „Jüdische
Gemeinde- und Kulturzentrum“ auch e1ıne Stätte der soliden Unterrichtung
VO Nıchtjuden A4AUS allen Gegenden Kuropas ber das Judentum se1In.

Franz ROosenzWelg: Deuter Philosophie,
Geschichte und eligion

Clemens Thoma

Vom Februar his März 20017 meranstaltete die Unwversität Luzern e1n
Franz-Rosenzweıg-Symposion dem Titel „Der ‚Stern der Erlösung‘ als
Kommentar“. Veranstalter das Philosophische Semıinar UuUnN das Instı-
R für ‚üdisch-christliche Forschung der Unwversität Luzern. Organısator
UunN Leıter WWar der Luzerner Philosoph Dr Martın Brasser, Mıtorganisator
Xar der bisherige Leıter des ‚üdisch-christlichen Forschungsinstituts Prof.
Clemens Thoma

Füntzehn Jahre ach der etzten offiziellen Rosenzweıg- Tagung ın
Kassel) tratfen sıch internatıonal anerkannte Rosenzweıig-Forscher un:
-Forscherinnen aus den USA, AUS Israel, Deutschland, Frankreich, Belgien;,
Italien un der Schwei7z. Sıe vertraten die verschiedenen Bereiche der For-
schung: Rosenzweıgs Leben, seıne phiılosophische, theologische un
menschheitseinigende Wırkung. Franz Rosenzweıg (1889-1929) oalt heute
als der bedeutendste jüdische Deuter des Jahrhunderts VO Judentum
un: Christentum, VO Philosophie, Theologie, Bibel und Bıbelauslegung,
VO Geschichte un Aktualıtät. Er War eın Geıistesriese, VO dem nachtol-
gende Interpreten abhängig siınd
Im Stern der Erlösung (T921) stellte Franz RKosenzweıg eın faszınıerendes
Beziehungsgeflecht her zwıschen Gott, Mensch, Welt, Schöpfung, Offten-
barung un: Erlösung. Er analysıerte, ertorschte die Erkenntnisse der Kır-
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chenväter un -eITINCUECICI (besonders Augustinus VO Hıppo und Martın
Luther), der Dichter (besonders Goethe) un: der Philosophen (besonders
Hegel); möglichst alle Ideen HC un: zukunftsträchtig deuten. In

„Jüdische Geschichte 1m Rahmen der Weltgeschicht“ schreıbt Rosenzweıg:
„Weltgeschichte ıSE UNSECYE Geschichte. Sıe ıst nıcht VETQANSEN. Weltge-
schichte ıst ehenso VEYSANSEN TO1E S$ZE zukünftig SE SLe ıSE JetzZt. Wır LYAageNn
SZe ZAanZ ıIn UNL  % Nur WdS Z01V ın UNLS Lragen ıSE Weltgeschichte“ („Zweıstrom-
Jänd®, 539). Das Judentum 1St für Rosenzweıg der „Schulfall des Men-
schen“. Judentum, Christentum und Islam gehen LLUT annn der einen Welt,
dem Reich Gottes, der Verehrung des einen (sottes9WenNnn S1e sıch
dialogisch begegnen, WCI111 S1e ıhre Gemeinsamkeıten entdecken. Es ist fas-
zınıerend, sıch Rosenzweıgs Charakterisierungen der verschiedenen relı-
Z1Ösen, politischen un soz1alen Kräfte Zeıt vergegenwaärtıgen. Er

verlangte, da{ß die Menschen „überpolitisch, ubeyrorthodox und überkultu-
rell“ werden. Jeder Mensch, jede Religion un: jeder Staat 1St „vielschichtig“
un: mufß deshalb viele Verbindungsstränge un Ahnlichkeiten akzeptieren.
Franz Rosenzweig stand dem Protestantıis-
111US niäher als dem Katholizismus. An Mar-
tın Luther schätzte besonders dıie rel-
elt des Denkens un: die Bıbelübersetzung.
An der katholischen Kırche schätzte das

Weitertradieren menschheitsverbin-
dender Elemente. Ihm schwebte aber keıine
Vereinheitlichung VOI, sondern eıne VO

Glauben (5Oöft gELragelNCE Denkens- un:
Handlungsweıise mıiıt a1] ıhren Dıiıftferenzen,
die dialogisch VOT CGsottes Licht
werden sollen Di1e Tagungsteilnehmer
Hf siıch ein1g: Das triedliche Bündeln g.-
genwärtiger und zukünftiger Kräfte, Ideen,
relig1öser un politischer Grupplerungen
XIr d auch in Zukunft VO Franz Rosen-
ZWEI1ZS großen Lichtblicken wirksam be- Franz Rosenzweıg (Privatbesitz)
einflu{fßt werden.
In der Folgediskussion aut den Vortrag VO Bernhard Casper (Freiburg/Br.)
ber DE Herausforderung des christlichen Denkens durch Franz Rosen-
zweıg” wurde darauf hingewiesen, da{ß ach Rosenzweıg die Wahrheit des
Sterns der Erlösung un des reuzes VO ıhrem tietsten Wahrheitsgehalt
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her auteinander bezogen sınd 1n der Optık des jJüdıschen Schoa-For-
schers lgnaz Maybaum (1897-1976), dessen Werk eine Hommage

Franz Rosenzweıg 1St
Dıie Referate wurden Jjeweıls vormıttags VO kleinen Gruppen gehört un:
diskutiert. Nachmittags wurden sS1e VO der Forschergemeinschaft 1n dıe (3@e:
samt-Denkzusammenhänge hineingestellt un:! Ergänzungen und Korrektu-
18=)18! vorgebracht, da{fß Schlu{ß alle Vortrage durch das Sıeh der Genau1g-
eıt geprüft Fınen Schwerpunkt der Überlegungen bıldeten dıe IL1ICU

herausgegebenen „Grittli-Briete“ Rosenzweı1gs, dıe VOT allem VO der 1srae-
ischen Rosenzwe1g- un: Martın-Buber-Forscherin Rıvka OYWILEZ un!:
VO Tübinger Rosenzweıg-Forscher Reinhold Mayer gedeutet wurden. Da-
bei kamen auch dıe ‚Ich-Du-Es-Gedanken“ Martın Bubers ZuUur Sprache. Fı-
HE weıteren wichtigen Punkt ıldete das 1984 VO Reinhold Mayer und SEe1-
LIGT: leider VOTLT kurzem verstorbenen Trau Annemarıe 1ICUu herausgegebene
Rosenzweıig-Werk „Zweıstromland“. Die Neuausgabe (1984) enthält bisher
nıcht veröffentlichte Entwürfe Rosenzweıgs für Vorlesungsreihen besonders
+n Kassel ‚BBBr 1m Jüdischen Lehrhaus 1ın Franktfurt. Di1e Entwürfte zeıgen se1ın
Denken 1m Zusammenhang miıt dem Ersten Weltkrieg un: mıiıt seinen PCI-
sönlichen Ertahrungen 1n diesem Weltkonflikt 1n bezug auf die Zukunft un
die Aufgaben des Judentums 1m Bereich der „Völker der Welt“.
Martın Brasser verdeutlichte 1n seinem Referat „Eugen Rosenstock-Huessy
UN Franz Rosenzweıg als Sprachdenker. Eın Vergleich 7za@m”ıschen der ‚ange-
zwwandten Seelenkunde‘ UuUN dem Stern der Erlösung“, W1€e sechr CS Rosen-
Zzweı1g darum 1Ng, durch se1ın Denken der iıntersubjektiven Lebendigkeıit,
dem Austausch und dem menschlich-religiösen Zusammenhalt dienen.
Yehoyada Amır (Jerusalem) wI1es 1n seiınem Vortrag ADie Offenbarung
(7Jottes UuUN des Menschen aAU $ den Quellen des Judentums“ darauf hın, da{ß
sıch 1n Rosenzweıgs „Stern d6[' Erlösung“ auch deutliche jüdische Abgren-
ZUNSCH gegenüber dem Christentum un dem Deutschtum finden
Eıne besondere Stärke aller Vorträage estand 1ın dem Autweisen der VO RO
senzweıg durchdachten kritischen Zusammenhänge zwıischen relig1ösen
un: philosophischen Denkansätzen: zwiıischen Judentum, den Weltmächten
un: aufßerjüdischen relıg1ösen Grupplerungen. Almuth Sh Bruckstein
(Jerusalem) sprach ber dıe Phänomenologie der Jüdıschen Lıturgie, W1e€e S1e
AUS dem „Stern“ herauszulesen ISst. FYancesco Cıglıa (Pescara) behandelte
den Kırchenvater Augustinus, eınen der wichtigen Inspiratoren FEFranz
Rosenzweıgs. Christoph Nöthlings ena beleuchtete den iınspıratorischen
Einflufß Rıchard Wagners auf Franz Rosenzweıg. (sesine Palmer I-
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suchte dıe denkerisch-engagıierte Selbständigkeıt Rosenzweıgs, auch wenn

sıch VO Vorbildern inspırıeren 1e18 Norbert Samuelson (Arızona State
Unıiversıity) sprach ber die Verbundenheıt Rosenzweıgs mMI1t der jüdischen
Auslegungstradıtion anhand VO dessen Deutung VO Psalm 115 un repra;:
sentierte damıt sehr AaUSSCWOSCH dıe amerikanısche Rosenzweig-Forschung.
OSE Turner (Jerusalem) verfolgte Rosenzweıgs Analyse VO Psalm Luc
Anckaert (Belgien) arbeıitete detaıilliert die Hegelschen Denkansätze KRosen-
Zweı1gs ber dıe Möglichkeıiten, das Al erkennen, heraus. Wolfdietrich
Schmied-Kowarzık (Kassel) legte die früh-existentialistische Idealismuskri-
tik VO Hans Ehrenberg un:! Franz Rosenzweıg VO  _ Inken Rühle (Tübın-
ven) sprach ber das Todesverständnis Franz Rosenzweıgs 1 Stern der Er-
lösung. Rosenzweıg als ‚Lıturgie-Interpret' W alr bısher wen1g beachtet
worden. Die L uzerner Tagung W ar auch diesbezüglich erfreulich. Auffallend
W ar auch dıe starke Beteiligung der ıtalieniıschen Philosophie un!: Theologıe.

Teilnehmer des Franz-Rosenzweig-Sympos1ions Institut für jüdisch-christliche Forschung,
Luzern.

Reihe Francesco Ciglıa, Italıen; Reihe (V. l Almuth Brucksteıin, Josef Turner,
Yehoyada Amır und Yoss1ı Schwartz, Jerusalem, Walter Pollmer, Augsburg, lex Van Ligten,
Belgien; Reihe Inken Rühle, Tübıingen, Fveline Goodman-Thau, Wıen

Es 1ST 1er 211n möglıich, alle Refterate 1n ıhren Kernpunkten wiederzuge-
ben ‚OE alle Diskussionsbeiträge würdıgen. Die Vortrage werden dem-
nächst 1ın einem Rosenzweig-Sammelband der Wissenschaft und den Ver-
rTetern des modernen philosophischen un: jüdisch-christlichen Dialogs AT

Verfügung gestellt werden. Der Band wiırd 1e] Licht 1in die Beeinflussungs-
kraft VO Franz Rosenzweıig für das moderne Denken bringen. Dabel dart
nıcht VErSCSSCcCH werden, da{fß Rosenzweıig auch eın wichtiger Arlalytiker der
Verzerrungen zwischen Judentum un: Christentum WAar un: 1St Weder
Theologie och Philosophie werden in Zukunftt Rosenzweıg vorbeıre-
den können.
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